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a Stemler in der Wurde prangt,
die echter Lehrer Scheitel zieret:
Da Stemler ſeinen Zweck erlangt,

darzu Jhn Witz  und Weisheit fuhret,
zolt hier die Liebe ihre Pflicht.
Was aber ihr an Kraft gebricht,
wird Stemlers Geventrieb erſetzen:

Zumal da die Gelaſſenheit

ſich Stemlers Geiſte hat geweiht C.
F2

ſ ſcho wird Er nur den Willen aetzen.
a iſt der wahten Weisheit nl

So giebt die Weisheit ihre Preiſel
So kroent ſie einen ieden Sohn e—wie Stemlern, der witſnen Flſe
der Wahrheit Siz erſtiegen hat!

Davon gar deutlich manches Blt Jte
das ſeine Hand geſthrieben: reuaet.

Da ſich Vernünift: ute chrte bectinteti
da nichts, als was gelehrt, erſcheint,
ſo, daß der blaſſe Neid auch ſchweiget.

Soo rechtt vae iſt der Lehrer Artz

die nechſt der Schrift vernunftig ſchlieſen
Denn wo ſich Geiſt und Weißheit paart,
da muſſen ſolche Lehren flieſen, D

dadurch der frechen Spoetter Wuht
gedaempfet wird. So faeu der Muht! 7
Hier ſtarren die erſchroknen Glieder!
Hier ſtuzt das aufgeblaſne Hauipt,
das weder Gott noch Geiſter glaubt!
Hier ſinkt es hin!l Hier faelt es niederl

Kas ſchimmert die Religion
den ſcharfen Geiſtern in die Augen!
Der Wahrheit Mund ſpricht ihnen Hohn.
weil ihre Saeze gar nichts taugen.

Des Peirers umgekehrter Sin
iſt freohh. Sagt nur: Was fur Gewin
hat denn Spinoza wohl erworben,
der die Natur zum Gott erdacht?

Seht! Toland wird verhoehnt, verlacht,
und Tindals Wiz liegt auch erſtorben.
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H. tehret uns denn die, Vernunſt

den Grund der Dinge zu erfinden!
Man ſezt der albern Spoeiter Zonnft
den Schluß entgegen aus den Grunden.
Es wankt, es faelt ihr Woerter Krahm,
ihr Saz iſt falſch, ihr Schluß geht jahm,
der Gottes Weſen ſol vernichten.
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er tadelt frech, er laſt ſich hoeren.
Goedoch, der Dunkel nürft ſich auß

O, Eigenſin! Du wirſt den Lauf
verfehlen! Du laeſt dich bethoeren!“
Er rufet uns zu einen Streit?Ob die Vernunft die: Goettlichkeit

der Schriften Gottes kan erwriſen
Er laeugnet. Wie wilſt du beſtehn?
Laßt dieſen Dunkel irre gehn!
Ach, lacht! Wer hat es ihn gebüfen

Do die Vernunft nit ihrer gealt

nicht iede Wahrheit kan ergrunden,
iſt wohl gewiß. Doch, was ſie fchaft.
ſind Dinge, die ſie kan erfinden.
Denn was man ein Geheimn nemt,.
das nur allein die Schrift erkennt,
das glaubt ſie. Davon wil ſie ſchweigen.

Denn ein Geheimnis legt den Ruhln
der Wahrheit dar. Das Heiligtuhm
verehrt und fuhret es zum Zeichen

enn forſcht ein behrer as otr Geiſt
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Er ſucht, er iehrt was Goer verhentdem Menſchen, der nach Gnade fraget.
Er richtet auf was nieder liegt.
Was das gebeugte Herz beſiegt,
das hebet er, und ſtaerkt den Glauben.

Er zeigt mit Fingetn aüuf die Bahn,

er ſpricht: Folgt nach,ich geh voran!
Er laeßt ſich keine Seele rauben.
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Vor ſucht, was die Propheten Schahevon J, Wahrheit aufgeſchrieben.

Er forſcht, die Sache wird ihm klahr e.
er pflegt ſich mehr und mehr zu uben

in dieſer Schrift. Die Glundlichkeit
ziert ihn. Er zeigt den. Unterſcheid,
was echt und ſeichte wird genennet.

So findet er den rechten Kern!
2

J

Er irret nicht bei dieſen Stern!r.« .2, ngtſt Dvon den der falſche Schwakin ſich ennett

28*
Ha haelt et tapfern Wiederſtand! 7

Hier wiederlegt er ihre Saeze!Er ſpricht: Jhr habt das rechte. Pfand  t
des Glaubens und die teuren Schaetze

4verlohren. O, du blinde Schahrn nHoer an! Des Heilands Mund ſagt  wahr

Kom! Folae ihn! Er wird dich leiten. n J S 2.Sein Weg iſt eben, gleich undchlecht,da findeſt du das Licht und Recht.  er tn iti cir

Hier kanſt du dunkle Sachen:ſcheiden  irt.e
G. ſezt ſich auch ein. Lehrer fut

2

des Heilands Leben zu erwehlen.
So geht er zu der Himmeltz Tuhr.
hinein! Er fuhret andre Seelei J lD— S

mit ſich. Die Kronen ſind veſtell
die treue Lehrer auf der Wili gin; ueeeet
dereinſt in jenen Leben zieren. 4  .J
Sie werden dadurch auügefiamt.

das anvertraute Hirtenamtmit Eifer und mit Ruhm zu führrin 7*

G *3Dd weit haſt Du es quch gebracht S
Mein Stemler Dtuin mt mnan Dich chien
Du liebſt zwar nicht was Worte  macht,
ſonſt ſoltſt Du einen Lobſpruch hoeren. J

Er kaeme Dir auch billig ju.
Jedoch, ich ſtoehre nicht die Ruh
der ſich Dein edler Geiſt exgeben.Geh! Nim die Doctor Wurde an!
Kom wieder! Zeige uns die Bahn
noch ferner zu den rechten Leben!
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